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GigantischeWurstsalateundidylli-
scheAusblickeaufSchwarzwaldund
VogesenmachendieTouraufden
HünersedelzumGenuss. ImHerbst
istesdortbesondersschön. SEITE 21

Eine Tour mit Genuss

Debiler Klamauk und dürftiges Drehbuch: die DDR-KOMÖDIE „Vorwärts immer!“

„Die DDR-Klamotte in ihrem
Lauf, halten weder Ochs noch
Esel auf“, dachten sich die Film-
FunktionärederARDundpump-
ten GEZ-Gelder in einen debilen
Klamauk, der Hallervordens „Al-
les Lüge“ und „Go Trabi Go“ wie
Ernst Lubitsch erscheinen lässt:
„Vorwärts immer“ heißt der Film
mit Starswie Josefine Preußund
Jörg Schüttauf und in der Regie
von FranziskaMeletzky.
„Genosse Mielke, Erich hat

wieder Herzrasen. Immer mehr
verlassen das Land und der Rest
ruft „Gorbi!Gorbi!“ – „AchKrenz,
hätten wir hier statt unserer
Querulanten doch Chinesen, die
sind klein, leidensfähig, die kön-
nen ihren Konfuzius.“Mit dieser
Sequenz beginnt das Lustspiel.
Die Autoren finden sich damit
derart witzig, dass sie die Szene
später mehrfach wiederholen.
Theater im Film! Voll die Ver-
fremdung! Totaler Brüller fürs
intellektuelle Publikum! Vor al-
lem: Ein sicherer Schenkelklop-
fer für jeden verschnarchten

Filmförder-Bürokraten, inklusi-
ve Filmbewertungsstelle, die ein
„Prädikat wertvoll“ springen
lässt.
Das Comedy-Konzept ist mu-

tig: Mit radikalem Minimalis-
mus setzt es auf einen einzigen
Gag, der denkbar dürftig aus-
fällt: Erich Honecker hat einen
Doppelgänger. Das Drehbuch
dazu passt auf einen Bierdeckel:
Rebellische Tochter eines be-
rühmtenDDR-Schauspielerswill

1989 illegal in den Westen aus-
reisen. Weil Papa ihren gefälsch-
ten Pass zerreißt, muss sie in
Leipzig neue Papiere besorgen.
Dort jedoch soll am nächsten
Tag die NVA gegen die „Wir sind
das Volk“-Demonstranten vor-
gehen. Um das zu verhindern,
gibt der feige Vater mutig das
Honecker-Double, um den
Schießbefehl in letzter Minute
widerrufen. „Wie wär’s, wenn der
falsche Erich in der Machtzent-

rale sein Zimmer nicht findet,
und im Putzraum landet?“ ha-
ben dievier Autoren beimStory-
Brainstroming vermutlich jubi-
liert. „Und dann rutscht er auf
dem frisch gebohnerten Parkett
aus und fällt die Treppe runter!“
– „Auf jeden Fall muss er sich im
Schlafzimmerschrank vor Mar-
got verstecken!“ – „Und später
muss sie über Erich sagen: Wir
fassen uns schon lange nicht
mehr an!’“– „Und für den Sound-
track unbedingt was von den
Puhdys!“ Story, Figuren, Drama-
turgie, Dialoge – alles Fehlanzei-
ge. ImPresseheft betontKoautor
und Produzent Philipp Weinges
stolz seine Fleißaufgabe: „Bis
zum ersten Drehtag waren es 59
Fassungen, an denen wir gear-
beitet hatten!“. Seiner Comedy-
Kompetenz verdankt die Welt
bereits die beiden „Erkan & Ste-
fan“-Streifen. Merke: Schlimmer
geht immer! DIETER OSSWALD

> VORWÄRTS IMMER!, Bundes-
start amDonnerstag.

NEUE TONTRÄGER

Zwei Songs sind es, die die-
ses Albumzu einemgro-
ßenWerkmachen. Auf

„Grauer Beton“ erzählt Trett-
mann inmelancholischem
Singsangvon seiner Jugend im
ostdeutschen Chemnitz inmit-
ten einer Plat-
tenbausiedlung
vor derWende.
„Folg’ demWen-
dekinddorthin,
woman auch
Hände ringt /
Unbeschwerte
Jahre früh zu
Ende sind /Dir
niemand sagt,
dass es ’n gutes
Ende nimmt“,
singsangt sich der 44-Jährige in
konsequent zeitgeistigverzerr-
ter Stimme zurück in die Trost-
losigkeit, die sich auch in der
minimalistischen Instrumen-
tierung zwischen klimpern-
demKlavier und zurückhalten-
derHi-Hatwiederfindet. „In
meinemHauseingang kaum
Gutes los / Freundewerden
stumpf,werden skrupellos“, er-
zählt TrettmannvomLeben,
das nicht lebendigwar. Die
rundvierMinuten geraten zu
einembedrückenden Stück
über dieVergessenendamals in
derDDR.Wie sich so einer dann

aber doch aufmacht, seinen
ganz eigenenWeg zu finden,
und seine Verlierermentalität
nichtverdammt, sondern aus
ihr Kraft zieht („Friede dem
Wellblech / Krieg den Paläs-
ten“), davon zeugt dieses Al-

bum, das Trett-
mann, dervor
ein paar Jahren
noch spaßige
Dancehall-Mu-
sik auf Säch-
sisch gemacht
hat,wiedermit
demBerliner
Produzenten-
teamKitsch-
Krieg aufge-
nommenhat.

Vergangenes Jahrentstandenin
dieser Kombinationunter an-
deremdrei EPs, in denen schon
großeMomente schlummer-
ten. Einwahrlich großer ist
„Geh ran“, der letzte der insge-
samt zehn Songs. Darin erin-
nert Trettmann an einen
Freund, der es nicht aus der
Trostlosigkeit geschafft hat.
Sein Telefon klingele, aber es
gehe niemandmehr ran. Gän-
sehaut. DANIEL WEBER

> TRETTMANN, #DIY, SoulForce
Records. Konzert: Samstag, 14.
Oktober, 23 Uhr, Crash Freiburg.

TRETTMANN

KURZ GEFASST

FREIBURG „Avanti Dilettanti“ in derWodanhalle

WennMedienleuteund Prominente für einen guten Zweck
auf die Bühne gehen, istwieder „Avanti Dilettanti“. Die etwas
andere Benefiz-Revue des Sozialfonds der Presse findet dieses
Jahr amSamstag, 21. Oktober, ab 19.30Uhr in derWodanhalle,
Leo-Wohleb-Straße 4, in Freiburg statt.Mit dabei sindunter
anderemdie legendäre BZ-Bandmit neubetextetenCover-Songs,
das alemannischeDuoUli DerndingerundHeinz Siebold sowie
AutorMarcHofmann, der die Lehrerzunft aufs Korn nimmt.
Karten für 22,50 Euro (samt Büffet) gibt es in den BZ-Geschäfts-
stellen, Telefon0761/4968888, und bei bz-ticket.de DS

Im Theater imMarienbad zeigt ein Kinderstück DANIIL CHARMS absurden Humor

Wie sichBrasilienwohl an-
fühlt,wennman in Lenin-
grad ist? Ein Stücküber die
–unterschiedliche –Wahr-
nehmungvonRealität,über
SehnsuchtundFantasie,
auchüberKonflikt und
Selbstbetrug istDaniil
Charms’ „Die Reisenach
Brasilien“. ImFreiburger
Theater imMarienbad ist
es für alle ab6 Jahrenab
Freitag zu sehen.

OTTO SCHNEKENBURGER

Kurz ist „Die Reise nach Brasili-
en“,wie soviele Texte des Russen
Daniil Charms, einemAutor, der
sichvieleNamengabundsichan
bald allen Textformen versuch-
te. In einer Kinderzeitschrift ist
der Text 1928 erstmals erschie-
nen, dem Slawisten und Über-
setzer Peter Urban ist es zu dan-
ken, dass „Die Reise nach Brasili-
en“ und vieles mehr des schon
im Alter von 36 Jahren gestorbe-
nen Autors ins Deutsche über-
tragen wurde, die Stückfassung
erfreut sich seither einer gewis-
sen Beliebtheit.
Der gerne nach vorne pre-

schendeKoljaunddermehr zau-
dernde Petja sinddieHauptfigu-
ren der Inszenierung, die im
Rahmen der in Freiburg anläss-
lich von 100 Jahren Russische
Revolution stattfindenden Kul-
turtage steht, im Kesselhaus des
Theaters gezeigt wird und eine
gute Stunde dauern soll. Hinzu
kommt ein Erzähler, aber die
drei Rollen werden sich die
Schauspieler Dominik Knapp,
Daniela Mohr und Christoph
Müller aufteilen. Das geht in der
Inszenierung gleich mit einer
DurchdeklinierungvonPerspek-
tiven und Charakteren los, wenn
das Trio die Eingangssequenz

dreimal spielt und Rollenwech-
sel vornimmt.
Kolja hat sich eine Reise nach

Brasilien in den Kopf gesetzt,
Petja zweifelt an deren Realisie-
rung.EsgehtaufeinenFlugplatz,
übers Meer, die beiden treffen
auf seltsame Eingeborene, Bi-
sons mit Glocken um den Hals,
Palmen, die wie Kiefern ausse-
hen. Sie streiten sich dabei im-
mer wieder und letztendlich
wird der Rückweg kürzer als ge-
dacht.
Humor und Absurdität gelten

als Markenzeichen des Autors

Daniil Charms. „Mich interes-
siert nur der Quatsch, was kei-
nerlei praktischen Sinn hat.
Mich interessiert das Leben nur
in seiner unsinnigen Erschei-
nung“, schrieb er einmal in sein
Tagebuch. Immer wieder waren
dabei Kinder seine Adressaten,
unddasobwohlernacheigenem
Bekunden Kinder überhaupt
nichtmochte. „Ich glaube, eswar
das große Bestreben von Kin-
dern, möglichst schnell erwach-
sen werden zu wollen, was ihm
so missfiel“, vermutet Sonja Ka-
radza, Dramaturgin des Stückes

und künstlerische Leiterin im
Theater im Marienbad. „Dieses
Streben nach Ernsthaftigkeit
ging ihmmit seinemHang zum
Absurden, der sich auch in den
vielen Namen, die er sich gab,
ausdrückte, auf die Nerven.“
So loten sich nun auch die Fi-

guren in der „Reise nach Brasili-
en“ in einer ins Absurde driften-
de Art undWeise aus, auf der Su-
che nach der Grenze des Dar-
stellbaren oder auch nur aus
reinem Spaß. Der Streit, in den
sie dabei immer wieder mitein-
ander geraten, ist für Regisseur
Stephan Weiland auch ein Band,
das dasDuoverbindet. „Siemüs-
sen ihren Streit immerwieder in
einer neuen Spielsituation auf-
lösen.“
Viel wird improvisiert, vieles

über den Körper (Choreogra-
phie: Salim Ben Mammar) er-
zählt. Kolja und Petja sind in
Charms’ Geschichte stets auf
dem Absprung. Aber irgendwo
auch wieder nicht. Dafür hat
AusstatterBernhardOtteinBüh-
nenbild mit einer schwebenden
Plattform in der Bühnenmitte
geschaffen, die als eine Art gras-
bedeckter fliegender Teppich
Brasilien, einFlugzeugoderauch
nur ein Ort des Wartens sein
kann. Für die Akustik bedienen
sich die Schauspieler bei der
ebenfalls von Ott stammenden
Klangwand, die die Tonentste-
hungbeieinemTheaterstückein
Stück weit entzaubert und zu-
dem Requisitenreservoir ist, bei
demeinPaddel auchmal als Pro-
peller zweckentfremdetwird.

> DIE REISE NACH BRASILIEN,
Kinderstück nach Daniil Charms,
Premiere am Freitag, 13. Oktober,
20 Uhr, Familien-Premiere am
Sonntag, 15. Oktober, 16 Uhr,
Theater im Marienbad, beide fast
ausverkauft, Restkarten unter
0761 / 31470, viele weitere Vor-
stellungen.

Hier könnte Ihre 
 Anzeige stehen!

Weitere INFORMATIONEN unter Tel. 

0761/496-4101

Story, Figuren, Dialoge: Fehlanzeige

Margot Honecker (Hedi Kriegeskotte) hat das Gefühl, dass mit „ihrem“
Erich etwas nicht stimmt. FOTO: ZVG/DCM; NADJA KLIER

EinfacheWorte,großeWirkung
Wo Kiefern Palmen sind

Dominik Knapp an der Klangwand FOTO: ZVG/BERNHARD OTT

 Vorschau

..........................................................................................
jazzhaus
So, 08.10., 20 h                                                                                 
YOUN SUN NAH 

Jazz

Di, 10.10., 20 h                 AUSVERKAUFT!                                                                             
FABER 

Singer/Songwriter

Mi, 11.10., 20 h                                                                                 
LESLIE CLIO Pop

Do, 12.10., 20 h                ERSATZTERMIN                                                                       
CHAKUZA &

BIZZY MONTANA 

HipHop  Veranst.: Vaddi Concerts GmbH

Fr, 13.10., 20 h                 AUSVERKAUFT!                                                                          
SXTN 

HipHop

Anschließend, 23 h
WE LOVE HIPHOP 

HipHop & Trap Party

Sa, 14.10., 20 h                                                                                
HENRIK FREISCHLADER 

BAND Blues Rock

Anschließend, 23 h
CONNECTED 

Die 90er Party

So, 15.10., 20 h                                                                                 
VIVIANE DE FARIAS 

Weltmusik

   Tickets & Info
   reservix.de | jazzhaus.de

................................

Di, 17.10., 20 h                                                                                
TRIGGERFINGER 

Rock

Do, 19.10. - Sa, 21.10.                                                                                
AHOII FESTIVAL 2017 

Mit Dear Reader, Animal House, 
Granada, Woman, Claire

So, 22.10., 20 h                                                                                
MUTHSPIEL & SWALLOW 

Jazz

So, 29.10., 20 h                                                                                 
WOLFGANG HAFFNER

& BAND Jazz

Di, 31.10., 20 h                                                                                 
NIKKI HILL 

Rockabilly/Blues Rock

Do, 02.11., 20 h                                                                                            
FILIPA CARDOSO 

E GRUPO 

Fado

Fr, 03.11., 20 h            CD-RELEASEKONZERT                                                                                  
CARROUSEL 

Pop/Neo-Chanson

Foto: Gerhard Kuehne

LESLIE CLIO


